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26 —

(Segnend die Hand erhebend) Der Herr geleite euch; — und
grüßet meine Brüder!

(Die Geistlichen gehen ab, Severin wendet sich den Bedürftigen zu.)

Pientissimus: Der Krug ist leer!
Severin: Gib ihn dem Diener Proeulae zurück.

15. Auftritt.
Virginia, Aristos, Diener und Dienerinnen.

(Während Pientissimus den Krug an Norbanus gibt, wird an das Tor gepocht.)

Männliche Stimme (Stimme des Aristos vor dem Tore): Offnet der En-
kelin des Primitus, Virginia!

(Severin wendet sich rasch dem Tore zu, Procula tritt vor; Metellus blickt er¬

wartungsvoll auf, doch sonst sich möglichst hinter der Säule der Canaba ver¬

bergend. Eugippius setzt die Verteilung der Speisen fort; die meisten Bedürftigen
lagern sich an Ort und Stelle — und essen gierig das erhaltene Brot. Durch
das geöffnete Tor kommen: Virginia, hoch zu Rotz, das von dem alten Aristos
geführt wird, der bewaffnet ist. Dann zwei oder drei Tragtiere, die von je einem
Diener und einer Dienerin geführt werden. Den Beschluß bildet ein bewaff¬

neter Diener.)

Severin (Virginia entgegentretend): Sei mir gegrüßt, geliebte Tochter!
Daß du nur endlich da bist! Hab' ich dich auch im Schutze

des Allmächtigen gewußt, so hat mir doch um dich gebangt:
Man soll Gott nicht versuchen!

Virginia (die während der Worte Severins vom Pferde gestiegen ist, geht auf

diesen zu, kniet vor ihm nieder und küßt die ihr zum Gruße gereichte

Hand): Vergib mir, Herr, daß ich die Frist, die du mir durch
deinen Boten gewährt hattest, bis zum letzten Augenblicke

nützte. Nun ist es Nacht — und ich bin da. Es ist mir
schwer geworden, mich von der stillen Einsamkeit dort drau¬
ßen, vom Heime meiner Eltern und dem Grabe meiner
Mutter zu trennen.

Severin (mild): Wenn Gott befiehlt, muß man sein Liebstes lassen;

„ER" ist'unser Trost, das Himmelreich unsere Heimat! Hast

du dich denn dort draußen nicht gefürchtet?

Virginia: War ich denn nicht in Gottes Hut?
Severin: Und die Barbaren?
Virginia (lächelnd): Wie? Die Barbaren? Nein, Herr, die tun mir

nichts. Das scheint nicht ihre Art zu sein. Da müßte ich

viel eher uns're Römer fürchten! Ja, vor der Stadt, da hat
mir schon gebangt.

Severin: Hat vielleicht einer von den Sklaven dich diese Weisheit
gelehrt?

Virginia: Nein, Herr! Die hab' ich selbst erfahren.

Severin: Du?!?
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